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welche den 2oten Mah 1745.

1

vollzogen wurde,

woltt
2

ſeinen aufrichtigen EzluckWunſch

abſtattem7

Ses Herrn Brautigaus
ergebenſter Feund

C. D. T.
pgRENTZeau, gedruckt ben Chriſtian Ragoczy
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rmuntre dich mein Geiſt! bezeige dieſen tag,
Was achter Liebe Band und Redlichkeit vermag,

So nihht ein blinder Trich nicht Eitelkeit geſtiftet,
Auch nicht ein guter Schein und falſches Herz vergiftet:

So von den ſchonen Rriz-der wahren Tugend ſtammt,
Und ſelbſt der Liebes-Guſt des Hochſten angeflammt.
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CoVẽñDie aber? Wird mein Geiſt denn heute erſt erregt?
Nein! Als man mir die Poſt vergnugt zu Ohren tragt:
Du hatteſt uun inein Freund/ was Dugeſucht gefunden,

und Dich mit Gottesfürcht und Artigkeit verbunden;2

So war ich hochſt vergnugt, ich rufte tauſendmal:
Von GOtt begluckter Freund, wie ſchon iſt Deine Wahl!
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4 cWhar vohl getrofne Wahl, Du findeſt cine Braut,5

Die, da Sie Dir vermahlt, dem Konig ſchon vertraut,

Der ſeine Sulamith bis in den Tod geliebet,
Der ihr denſchonſten Schmuck, den reichſten Mahlſchatz giebet.

Der Dir Geehrter Frennd, das ganze Herze nahom,
Als ſein durchdringeud Wort an Deint Seele kam.

5.

1
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Wa nun der SeelenFreund Euch ſelbſt zuſammen palt

Da, was das eine liebt dem andern nur gefalt;
Wer wolte nun dis Band, dis veſte Band zertrennen?
Wer? Ey! Wer ſagt mirs doch? Jch weiß ihnnicht zu nennen.

Jch wage einen Blick und geh im Geiſt von hiex,

Jch ſtelle mir bertits die frohen Tage ſur.

6
e er JEſu Geiſt beſht, der hat auch ſeinen Sinn:

Sein heller Glaubens-Blick ficht auf den Einen hin.
Er ſuchet ſeine Bruſt mit Heiligkeit zu ſchmucken,

Und in ihr Chriſti Bild lebendig abzudrucken.
Was man an ihm geſehn, was er geredt, gethan,
Das nimmt ſein Junger auch ſo viel als moglich an.

CavoWer kennt die Zartlichkeit, wer kennt die Liebts Glut,

Womit der Himmels-Furſt den Seinen gutlich thut?
Mit wie viel Tropfen Bluts erwarb er die Gemeine!
Wie ſchutzt, wie nahrt, wir tragt, wie liebet er die Seine!
Wie ſchmerzet ihm ihr Schmerz, wie treulich nimmt er Theil

Wie ſtandhaft iſt er nicht, er bleibt ihr ewig Heil!

ſa

ugt uns, geehrtes Paar, was eine Seele ſpührt,

Wenn ſie der holde Freund in Gnaden angeruhrt!
Nun dieſe ſuſe Treu wird Euch ein Beyſpiel geben;
Nach dieſem werdet Jhr in Eurer Ehe leben;
Weil Euer achtſam Herz die Worte nie vergißt,
Die man von dieſem Punct in Pauli Briefe) lißt.

5

So wie des Hochſten Gluth ſtets hell und lauter brennt,W

Und keine Aenderung in ſeiner Flamme kennt;
So wird auch weder Gluck bey Euch die Neigung mehren,
Noch Ungluck, Schmerz und Schmach die Liebes-Triebe ſtohren.

Warum? Jhr ſehet nicht auf Ehre, Gut und Geld,

Und was der eitlen Schaar in Sinn und Augen falt.

Epheſ. j. v. 25. 28.
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22die lindert Dir Dein Amt durch unermudet Flehn,
Du wirſt bey Jhrer Laſt Jhr ſtets zur Seiten ſtehn.
Jhr werdet Euch die Noth vertraut und liebreich klagen,

Und ſie in Glaubens-Kraft auf JEſu Schultern tragen.
Schenckt einem. GOttes Huld, Troſt und Erquickung ein;
So wird des andern Herz voll Luſt und Freude ſeyn.

6Ghr waltet alſo fort alf der betretnen Bahn,
Des einen muntrer Schritt ſpornt ſtets den andern an.
Dein treues HirtenAmt wird Jhren Stand beglucken:
Jhr Wandel aber. wird daſſelbe ruhmlich ſchmucken.
Weil Sie in. Wort und That untadelhaft beweiſt,
Was GOtt.durch Deinen Mund die andern uben heiſt.

gJ ao bluhe denn Dein Wohl bis in die graue Zeit.
GDtt krone Deinen Stand mit reicher Fruchtbarkeit!

Er ſegne Wort und Amt an den vertrauten Heerden,
Daß viele Dir ein Schmuck an Chriſti Tage werden.
Der Hochſte horts und merckts! Er ſpricht zum Wunſchen Ja.
Die Hofnung ſſieht es ſchon: Jm Glauben ſteht es da.

S
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